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Das Vaterland rast!

ist das Wort, das heute an alle in der Heimat ertönt. Auch
an die Frauen und Mädchen, besonders an die Mitglieder
des Vaterl. Frauenvereins richtet sich dies Wort, damit alle,
die nicht durch häusliche Pflichten als unabkömmlich festgehalten
werden, sich in den Dienst des Vaterlandes stellen, sei eS im
Dienst des eigenen Vereins, sei es in allgemeiner, sozialer
Fürsorge, besonders Kinderfürsorge, oder bei öffentlichen Ein¬
richtungen, wie Volksküchen usw. Auch in der Landwirtschaft
tut Hilfe not und diejenigen, die über kaufmännische Kenntniffe
verfügen, könnten dieselben im Interesse des Vaterlandes
nutzbar machen. Eine Jede wähle die Tätigkeit, die ihren
Kenntnissen am besten entspricht und gebe an, ob die Hilfe
mit oder ohne Entgelt geleistet wird. Eine Verwendung der
angebotenen Kräfte wird möglicherweise erst in späterer Zeit
erfolgen.

Anmeldungen nehmen entgegen:
Frau Geh. Wirth.
Frau Zos. Müllenbach.

Bekanntmachungen.
Betr. Kartofieluerlorgung.

Zur Versorgung der Bedarfsverbände mit Kartoffeln
ist eine weitere Beschränkung der Verbrauchsmengennot¬
wendig geworden. Dabei mußten die den Erzeugern vom
1. Märzd. Js . ab belaffenen Kartoffeln zum Teil in An¬
spruch genommen werden und die Reichskartoffelstelle hat
angeordnet, daß der den (Strenger # nach § 1 der Ver¬
ordnung vom 1. Dezbr. v. Js . zugebilligte Tageskopf-
höchstsatz von1'/, Pfund auch vom1. März bis 20. Juli
d. Js ., also für Me ganze Dauer der Uerforgunga-
feft auf 1 Pfund herabgesetzt wirb.

Demnach hat jeder Erzeuger pro Kopf seines Haus¬
halts für 142 Tage ä V« Pfund gleich 71 Pfund Kar¬
toffeln außer den bereits durch Verordnung vom 1. 12. 16
abgabepflichtig gewordenen 36'/, Pfund, im Ganzer»
also 36'/, -s- 71 = 107V « Pfnnb Kartoffel « abz« -
liefern.

Die Herren Bürgermeister weiden ersucht, diese Be¬
kanntmachung sofort in ortsüblicher Weise zur Kenntnis
der Bevölkerung zu bringen und darauf hinzuwirken, daß
die Abgabe der Kartoffeln freihändig erfolgt.

Kt» ittftt 15. b. MtS . ersuche ich, mir zu berichten,
wie groß die erneut abgabepflichtig gewordene Kartoffel-
menge ist und wer die freihändige Abgabe verweigert.

Montabaur,  den 7. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

B ertuch.
Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 10. Januar 1917.

Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Der Landesausschuß hat beschlossen zum Viehseuchen-
entschädigungsfonds pro 1916/17 einen Beitrag von
30 Pfennig für jedes Pferd und 40 Psg. für jedes Stück
Rindvieh von den Viehbesitzern zu erheben.

Die Viehbestandsverzeichniffeliegen bis zum 15. d. Ms.
auf dem Bürgermeisteramt zur Einsicht offen. Anträge aus
Berichtigung derselben können in dieser Zeit gestellt werden.

Höhr,  den 3. Januar 1917.
Da» Bürgermeisteramt.

Betr. Kanimfienzudit.
Die bei mir gelegentlich des Vortrages über Kaninchen¬

zucht bestellten Broschüren sind innerhalb 3 Tagen vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr gegen Erstattung von 25 Psg.
auf dem Bürgermeisteramt in Empfang zu nehmen.

Höhr,  den 10. Januar 1917.
_ Dr. Ar nold,  Bürgermeister.

Beschlagnahme, BrfianbStrh«ba«g unb Enteignung von
ProfpektpftisenanS 3 *"« von Org«,« und freiwillig«Ab-
lieferuttg von anderen Zinnpseise«, Zinnschalleiter» nsw.

v- n Orgeln nnd sonstigen Musikinstrumenten.
(Nr . M. 1/12. 16. K. R . A .). '

. _ 10 Januar 1917 ist eine neue Bekanntmachung
t ^treten, die neben einer Meldepflicht eine freiwillige

Avueferung, aber auch eine Beschlagnahme, Enteignung und
^tnzrehung von vollständig aus Zinn bestehenden stummen
und iprechenden Prospektpfeifen, d. h. denjenigen zinnernen
nlSi bie  *m Prospekt einer Orgel — von außen
sichtbar untrrgebracht sind, oder waren, oder noch etn-
-ebaut werden sollen, oorsteht.

Alle näheren Einzelheiten ergeben stch aus dem Wort¬
laut der Bekanntmachung und den Ausführungsbrstim mungen,
welche die mit der Durchführungbeauftragten Kommunal¬
behörden erlassen.

Die Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise durch
Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen;
außerdem ist der Wortlaut der Bekanntmachung bei den
Landratsämtern und Polizeibehörden einzusehen.

Betreffs der Ersatzfrage sei erwähnt, daß bereits vor
dem Kriege die durch die Bekanntmachung betroffenen Orgel¬
pfeifen durch das billigere, aber für den hier in Frage
kommenden Zweck gleich gut brauchbare Zink ersetzt wurden.
Ein großer Teil der Piospeklpfeifen ist sogar ohne weiteres
entbehrlich, da die Orgeln auch dann benutzbar bleiben, wenn
diese Prospeklpfeifenausgebaut und nicht sogleich ersetzt werden.

Auf besonderen kunstgewerblichen oder kunstgeschichlliche»
Wert, der durch behördlich eingesetzte Sachverständige sest-
zustellen ist, wird die erforderliche Rücksicht genommen werden.
vestandbanmeldung von Leim. — Angabe d«S Leim

vrrbrattch».
Nach der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Leim und den Ausführungsbeftimmungenvom gleichen Tage
ist jeder, der am Beginn eines Kalmderinonates Leim(Leder¬
leim, Hasenleim, Knochenleim, Mischleim) in einer Gesamt¬
menge von mindestens 100 Kilogramm in Gewahrsam hat,
verpflichtet, bis zum 10. jeden Monates seinen Bestand an¬
zugeben. Die Meldungen sind auf den vom Kriegsausschuß
für Ersahfutter, Berlin ausgegebenen Vordrucken zu er¬
statten, die von der Handelskammer zu TLimburga. d. Lahu
zu beziehen sind. Der Meldepflicht unterliegen nicht nur die
Leimfabrikantmund Händler (auch Drogen-, Eisenwarm- und
andere Händler, welche Leim nicht als Hauptartikel führen)
sowie die Spediteure, sondern auch die Leimverbraucher, selbst
wenn sie ihren Bedarf auf längere Zeit gedeckt haben.
Unterlassung der Meldung ist mit Strafe bedroht.

Provinzielle « und Vermischtes.
Höhr.  Oswald Trees,  Gefreiter bei der Feld-

Artillerie, Sohn des Herrn Peter Trees  III., hat am
Weihnachts-Abend das Eiserne Kreuz erhalten.

Grenzhausen.  Sergeant Arnold Klein  von hier,
zurzeit im Ersatz-Bataillon in Nordhausen, wurde am 3. ds.
Mts. zum etatsmäßigen Feldwebel(Kompagnie-Feldwebel)
befördert. — Der Kriegsfreiwillige Artillerie-Unteroffizier und
Offiziersaspirant Willy Feh in er von hier wurde auf dem
westlichen Kriegsschauplatzzum Vize-Wachtmeister befördert.

Neuhäusel,  6 . Jan. Der Schütze Joh. Fuchs,
Sohn des Schreinermeisters Jakob Fuchs von hier, wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2r Klaffe ausgezeichnet.

Oberhaid,  6 . Jan. Dem Gefreiten Johann Eis¬
bach  von hier, der schon von Anbeginn des Krieges im
Felde steht und gegenwärtig an der Somme kämpft, wurde
das Eiserne Kreuz 2r Klasse wegen Tapferkeit vor dem
Feinde verliehen.

Höchsta. M., 6. Jan. Der Nachbarort Unterlieder¬
bach bat dem Eingemeindungsvertragezum Stadtbezirk Höchst
zugesnmmt. Vor kurzer Zeit hatten auch die Orte Zeilsheim,
Sindlingen ihre politische Angliederung an Höchst beantragt.
Nach der Einverleibung der drei Gemeinde» wird Höchst etwa
25 —30000 Einwohner zählen und damit nach Frankfurt
und Wiesbaden die driltgrößle Stadt Nassaus bezw. des
Regierungsbezirks Wiesbaden sein.

Hanau,  6 Jan. Der im Mai v. I . in dem hollän¬
dischen Grenzstädtchen Sittard festgenommene Zigeuner
Hermann Ebender, welcher gestanden haben soll, am
15. Frbruar 1912 im Walde bei Kämmerzell den Förster
Romanus aus Riesig bei Fulda erschossen zu haben, ist
heute, stark gefesselt, in das hiesige Landgerichtsgrfängnis
ringeliefert worden, nachdem er seither im Amtsgerichts¬
gefängnis zu Fulda geweilt hat. Er wiid zusammen mit
seinen beiden Brüdern Wilhelm und Ernst Ebender sich vor
dem voraussichtlich im Februar dieses Jahres hier zusammen-
tretenden Schwurgericht wegen der Ermordung des Försters
Romanus und der dieser Tat unmittelbar voraufgegangenen
Schießerei gegen den Geada merie-Wachmeister von Bürk,
aus Fulda zu verantworten haben.

Unsere Erfolge in RnmLnie«.
Berlin,  10 . Jan. Aus demk. u. k, Hauptquartier

vom 9. Januar, wild gemeldet: Die vollständige Säuberung
her Dobrudscha von den Russen und Rumänen bedeutet eine
ganz neue strategische Lage. Das mächtige, nie zufrierende
Hindernis des breiten unteren Donaubeites, trennt die beiden
Parteien. Diese Lage bedeutet so viel, daß die3. bulgarische
Armee, dir ihre Aufgabe vollständig gelöst hat, jetzt zum

größten Teile für anderweitige Zwecke verfügbar wird. Unse*
Vordringen ist in rastlosem Vorwärtsschreiten. Jetzt liege»
nicht nur Galatz, sondern auch die russische Grenzstadt Reni,
sowie die beide bedeutenden Handelsstädte verbindenden
Straßen und Hahnen im Bereich unseres Artilleriefeuers.
Auch einer der wichtigsten Waffenplitze Rumäniens, das
Marinearsenal in Galatz, steht unter Feuer. Die verbündete
Donau-Armee steht am Sereth. Die Beute in Rumänien be.
trägt seit dem1. Januar 14486 Gefangene, 9 Geschütze
und 80 Maschinengewehre.

Die Lag« in Griechenland.
Athen,  10 . Jan. Die Lage in Griechenland wird

von den KorrespondentenLondoner Blätter als für die En¬
tente sehr ungünstig bezeichn,.. Die Reservistenverbände
würden täglich stärker. Wer sich nicht königstreu bezeichne,
werde verhaftet. Der König und seine Ratgeber beherrschen
völlig die Lage und trotzen aufs schärfste allen französisch-
englischen Drohungen.

Italienisch französische» Seegefecht.
Basel,  9 . Jan. Der „Baseler Anzeiger" meldet:

Wie nachträglich bekannt wird, fand am 22. Dez. versehent¬
lich in der Nacht ein Gefecht zwischen einem französischen
Panzerkreuzer und einem italienischen Hilfskreuzer statt,
wobei es zahlreiche Tote und Verwundete gegeben hat.

Italienischer Tanchvoot-Zerstöeee gefunke« .
Basel,  9 . Jan. Der „Baseler Anzeiger" erfährt, daß

dieser Tage bei Korfu ein italienischer Unterseebootzerstirer,
auf dem sich zufällig ein vollständiger Armeestab befand,

"umergegangen ist. Sieben Seeoffiziere und 33 Offiziere deS
Landheeres sind ertrunken.

Ei« britischer ftrmjtr gesunken.
Basel,  9 . Jan. Der „Baseler Anzeiger" berichtet:

Es wird nachträglich bekannt, daß Ende November der eng¬
lische Panzerkreuzer„Shannon" an der Westküste von Eng¬
land auf eine Mine anfgelaufen und gesunken ist. („Shan¬
non" ist 1906 vom Stapel gelaufen, hatte 14800 Tonnen
und 850 Mann Besatzung).

Stockholm,  8 . Jan. Großfürst Georg Michailowitsch
ist in besonderer Mission vom Zaren in Rumänien eingetroffen,
u. im rumänischen Hauptquartier bei König Ferdinand angelangt.
Wie Zeitungen aus Odessa melden, ist ganz Galatz bereits
geräumt.

Nochmals eine Offenst»« gegen Vagdad.
Zürich,  9 . Jan. Der „Züricher Tages anzeiger"

berichten Die wesentlich regere Tätigkeit der Russen in
Kleinasten und namentlich im persischen Frontabschnitt hänge
mit der Wiederaufnahme der englischen Operationen in
Mesopotamien zusammen, da beide Heere nochmals eine
gemeinsame Offenstobewegung nach Bagdad zu unternehmen
scheinen.

Der deutsche Tugcsdrricht.
MB . (Amtlich.) 6ro ( e5 Haaptqaa rtier,  10 . Januar.

WeHIiifier Kriegsldiauplafe.
Beim Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit

gering. Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe.
OeslIItfier Krlegsltöauplaij.

Front des Ger,eralselvmar schall»
Prinzen Leopold von vaqern.

Starke russische Angriffe südwestlich von Riga sowie
zahlreiche Vorstöße kleinerer Abteilungen zwischen Küste und
Narocz-See blieben auch ohne jeden Erfolg.

Krönt de» Generalobersten Erzherzog Josef.
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen, die ihnen

entrissene Höhenstellung beiderseits des Susttatales zurück,
zugkwmnen. Unter blutigst,» Verlusten scheiterten die mit
starken Kräften ausgrführlen Gegenangriffe. Nördlich und
südlich des Casinutales wurde der Feind zurückgetrieben. In
den Kämpfen der beiden letzten Tage fielen 6 Offiziere,
900 Mann und3 Maschinengewehrein unsere Hand.
Heereogrupp« de» Generals«,»marschall» von Rnckemse« .

Nördlich von Foesani gelang es uns, auf dem linken
Putna-User Fuß zu fassen. Zwischen Focsani und Fundeni
zwangen wir den geschlagenen Gegner seine Stellungen hinter
der Puina aufzugeben und hinter den Sereth zurückzugehen.
550 Gefangene wurden eingedracht. An der Rtmnicul-Sarat-
Mündung hielten wir im Angriff errungene Fortschritte gegen
mehrere feindliche Vorstöße.

Mazedonischer« eiegbscha»platz.
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden abgewiesen»

Der Erste Generalquartiermrtster:
v. Lud rnd orff.



Me Skahl.
Der kaiserliche Erlaß an Heer und Flotte , worin nach

der ablehnenden Antwort der Entente auf unser Friedens¬
angebot verkündet wird , daß der Krieg seinen Fortgang

Noröwesten bis

- »ä — — >̂ *v* Feinde ' will Deutschlands Ve.
Zichtung . Für die weiteren furchtbaren Opfer , die zu bringen

:r->

sind, tragen die Feinde die Verantwortung . Und" wenn der
Kaisn voll heilige » Zorne - seinen Soldaten zuruft : „In der
gerechten Empörung über der Feinde anmaßendem Frevel,
in dem Willen , Unsere heiligsten Güter

Walachei in unsere Hönde gelangt ; Galatz , das über Nackt !
fallen kann, liegt bereits in der Moldau und ist Sitz der ■
europäischen Donaukommisston . Der große russische Truppen - ?
^ ^ Elplatz Reni zum Übergang über die Donau hat seine - \
Bedeutung verloren . Unter diesen Auspizien acht der Kr ea
Feckde "dê n"? unserem Willen , sondern nach dem unserer ^
Feml .e, deren Reue einmal zu spät kommen wird.

Friedensschlaff . Auf das NeujahrS -Vlückwmischschreibsn
Stadt Laigsburg Hai der König ein Dankschreiben an

den Magistrat gesandt , in dem es laut „Münch . N. N ." u. n.
hr -h. : „IndemIch für diese guten Wünsche und das damitverbundene ßcrlftfmia _ n ...verbundene Erlübnis ber Treue aerne Meinen wärmsten
Dank ausspreche, weiß ich Mich eins mit Meinem Volk inc r zs J T p !r * J wicuuju K>uu  in
ber Hoffnung auf einen baldigen Frieden . Aber Ich kann
sur uns Alle nur einen Frieden wünschen , der unserenWaffenerfolaen pnfftirt .fif ima _ r.a-Waffenerfolgen entspricht und uns zugleich alle Gewähr für
eine ungestörte wirtschaftliche und kulturelle (Sr ■

... Mcmyiicii (symct zu verteidigen und
dem Vaterlande eine glückliche Zukunft zu sichern, werdet ihr
zu Stahl werden, - so ist diese bildliche Wendung keine Über-
lr ^ bung , sondern wörtttck zu nehmen . Hart und scharf wie

Politische Rundschau.

Stahl werden unsere Helden , Mann für Mann , zu Wasser
und zu Lande dreinhauen in den Feind . Nicht nur die
Fauste und die Arme , auch die Nerven und die Herzen
unserer Tapferen in West und Ost werden zu Stahl ' erhärten
und dem Gegner kein- Blöße bieien . ‘ ~ ■* -

Ä gegen des vumiinisch«
^ einer Meldung des Pariser „Temps"

öern gegcnmörttoen Regierungssitze an der russi.
hu/ die rumänische Kammer einen von de:

den ^legten Gesetzentwurf angenommen , durch
den ein Sonderausschuß eingesetzt wird , der über die Ur-

. . «T - ,v*" d v Mit dem Kaiser weiß
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau , daß es in
diesem Kriege um alles geht , um Sein .' der Nichtsein des
beS deutschen Reiches, des deutschen Volkes . Wir wissen,
vaß noch Ströme des Blutes und der Tränen fließen wer-
den , daß noch schwere Tage und Wochen zu überwinden
sein werden . Aber so lang und heiß die Prüfungszeit auch
noch fein mag , wir alle werden gemäß dem Worte unseres
Kasters zu Kiahl und bleiben es, bis wir unsere Feinde , die
bas Friedensangebot ablehnten , mit Gottes Hilfe durch die

öu dessen Annahme gezwungen haben.
, ^ ® c °t 9 Ottern ber Ententestaaten heroorgeht,

unsere Feinde gewähnt zu haben , Deutschland ' und
würden stch durch eine möglichst schroffe

^r -hnung des Friedensangeboteseinschüchtern und zunoch
." Eingehenden Zugeständnissen bestimmen lassen. Man hatte

^ " ^ chen Staaten für die Verbreitung des Gerüchtes
gesorgt, Präsident Wilson kenne bereits die Friedensbedin-

die von der Entente ohne weiter -s
Wie nerk-15 ? ^ SUrKenntnts genommen werden könnten,

kehrt diele Annahme war , geht daraus hervor , daß
unmlltelÄ ? « Armeebefehl über den Fortgang des Krieges
^Ä " elbar nach dem Eingang des amtlichen Textes der
SÄ , *b Ententenote erfolgte . Wilsons Frtedensbemü-

für uns zunächst so wenig in Betracht wie
me irgendwelcher anderer neutraler Regierungen Wir
können einen Frieden aus der Hand Neutraler nicht gü

r rÜ,]en  ® crt  darauf legen , ihn du?ch L
Verhandlungen Mit den Gegnern zu erzielen,

d-e G ' gner einen Friebensschluß bei der gegenwärtigen
t-n ?fjs nn s ^rl m Standpunkt nicht ohne Grund , sürch-
das durch « ncute und vermehrte Anstrengungen

noch zu wenden suchen wollen , so bleibt
siirtüuleben öi? r ben uns aufgezwungenen Krieg
«mfS ^Emäß dem Kanzlerwort : Zum Frieden bereit,

wieStahl gemäß dem Kaiserwort : So hart

rokö verpflichtet , den Kriegsrat über jeden verdächll-
ÜEN M benachrichtigen , der die Bestrafungen anzu-
ordnen hat . Einzelne Sündenböcke hat man namentlich in
^ bewunderten Vorbild Rumäniens , in Frankreich , auch
Z d ' fem Kriege mit Leidenschaft gesucht. Aster daß die Re-
gierung einen Gesetzentwurf einbringt , der sich gegen die

?5zierkoLps richtet, ' und darbte Lme
L®cJ e$ beschließt dies ist in allen Ländern des Zehn-

« ^ banb̂ noch nicht dagewesen Es liegt eine Art von
Vergeltung darm , daß das Land , das Verrat geübt hat
aenen An ?? " Söhnen nicht traut , baß es in seinen gefan-
82 Mieren nicht die ruhmvoll Unterlegenen , sondern
Pflicht- und eidbrüchige elende Verräter sieht.

— . uuu « «  Entwicklung in
ber Zukunft bietet . Ich flehe zu Gott , der schon bisher
gnädig seine allmächtige Hand über unser Volk in Waffen
und über unser Vaterland gehalten hat , daß er uns zu Lie¬
ft'" ^ lele fuhren möge . Dann werden wir mit Zuversicht
einer glücklichen Zukunft entgegenblicken dürfen ."

Flandern das Losungswort . In einem Neujahrs-
«riefe an den Landgerichtsrat Otto Haendler in Coblenz
hat der Eodlenzer Zeitung zufolge Großadmiral v. Tirpttz
erklärt : „^ ür 1917 sei Flandern das Losungswort ."

saffiftf & *aasw ? ä:

minfft . wR erUr*9 Heeresleitung  mores zu lehren.

&E « >- «  W .°' L °? ?.? ° ^ !: tzu -. ° E »' >>ch>
Die po-nS£ «•ÄrfJS?

ffi * r  S m9i lt . t)on . Saloniki und Maze-

-x» Rüstungen im Ententelager . In
herrscht augenblicklich, sowohl was die Land - als

Seestreit raste betrifft , eine fieberhafte mtli-
türische Rustungstättgkeit . Die Minister halten tag ich lange
Konferenzen mit den in Betracht kommenden Stellen ab
^Dforis und dem englischen Hauptquartier herrscht ein

7 'Kdm - « ; [Wn r MMSHSSaSräS,  te

fc 9ih" hre wohlverdiente Strafe erhalten . Worauf
aründen H°J "ung auf künftige Kriegserfolqe
grunoen , ist nach der endlosen Reihe ihrer bisheriaen Mist.
abeÄürs ?« ^ erlagen schlechterdings unerfindlich . Wir
aber dürfen es für unsere Sache als ein günstiges Bomeicken

baß gleichzeitig mit dem kaiserlichen Erlaß über
^1- Einnobme von Braila a"

m-Id. , « Mtmk ’ Sm s : fcSteAS Z
S IiÄÄ“ 1 bas 176  Kilometer nördlich davon
A, ? 9ene Bra la , der Haupt -Donauhafen der Walachei , neben
Ä ‘Ä ' »66 000 i - hkndkHl .nL
Z Eiäffi Denkt man an die schweren Widerständem i . 1?. ^ Klm . langen Strecke infolge hartnäckiger ruiüicker

SieNu/gen heraus ^ nd 'W
«u- ^-sr erunbilden , so wird man diesen Marsch als einen
alle? fönncrt' roic  ihn die Kriegsgeschichtealler Zeiten nur wen ge -,ur Seite m ffeffcn hnt a EZ Lfi Mi«“fi
Rü " “ ' n« « nt stch nach « , „,n «
beS  Generals von Falkenhayrr an. die bereits die Werke der

&SÄ«  Daily Mail " versucht in einem
über die deutsche Presse , die infolge der Entente-

°^ ">ort die Fortsetzung des Krieges bis aufs Messer für
^3  HEe , bange zu machen, indem sie zum Schluß sagte:
sE / jb nicht zu vergessen, daß auch England noch gewisse
scharfe Waffen hat , die bisher in der Scheide blieben , bei
ZI  Regierung aber rücksichtslos gegen die Feinde
der Drenschheit angewandt werden sollen."

^ Nach ^ ^ "Daily News " ist der Plan für das Zusammen-
arbetten des Luftdienstes der Marine und der Armee jetzt
fertig . Das Munitionsministerium wird die Verfertigunq
aller Vorräte und des ganzen Materials auf sich nehmen.

^ 'ffralitöt und Kriegsamt getrennt ihr
Fr dm Lustdienst Herstellen, so daß sie sich in

einzelnen Füllen Konkurrenz machten . Ausgabe des Luft-
dienstamtes unter Cowdray wird es sein, alle Bestellungen
der Admiralität und des Kriegsamtes entgegenzunehmen
und an das Munrtionsministerium weiterzugeben , ferner die
Lieferung des notwendigen Materials zu beaufsichtigen und
m Fallen , wo die Forderungen der Armee und der Marine
miteinander in Konflikt geraten , als Schiedsrichter aus-

Laae  d » SßiefErfreuliches 7änn d'abe? nach
®if * r 0mMa m3taIten  wird seinen
N °gier1o°Lig "LrikhL ' ^ ^ niz-list-n aus i -in-r
n »» <̂ ^ brotzmSchte und die schweizerische Neutra-

m ie  bte „Basler Nachrichten" aus durchaus woer-
des ' Deullchm K° ben sowohl dir Ge andteves Liemfcken riteicheS als auch der Botschafter Frankreich»

anläßlich der Polemik ülev  eine behauptste
Ü schweizerischen Neutralität durch einen ^ der»ÄLL trJr *““"> * i« --VK

send

Präsident Wilson und der Senat . Nach Londoner
Meldungen aus Washington hat der dortige Senat mit 48

Siemen den republikanischen Antrag angenommen,
i« Wilsons Bemühungen , die Friedensbedingungen der

^ ^ Llüyrenben zu erfahren , gutheißt ; aber nicht die Note
selbst . Nach einer Erklärung des amerikanischen Staats
departements hat Wilson die Absicht, eine neue Friedensnote
gu versenden . Da der Krieg nach der Ablehnung des Frie¬
densangebots der Zentralmächte durch die Entente seinen
wrtgang genommen hat , so hätten weitere Bemühungen des
träsrdenten Wilson keinen praktischen Zweck.
■i *!em  Moldaugebiet werden alle sechzehn bis

achtzehnjährigen Jüngling nach Rußland transportiert . Man
daraus ersehen, wie man sich in den maßgebenden

MstschenundrumänischenKreisendasSchicksalderMoldau denkt.
ywträt* •«! i,

.. Wns auf dew Spiele steht.

Selbstverteidigung der Neutralen ? Die Pariser

wonach^ W^ " ^ ^ ^ ESaŝ igton das hartnäckige Gerücht,
neue Note
Frieden , , , _ __ _ _ __
Mas betreffen soll. Aus Madrid wird gemeldet , daß nach
einer Blöttermeldung aus diplomatiscker Quelle die schwe¬
dische Regierung dem Madrider Kabinett eine Note über-
reichte, in ber Spanien ersucht wird , sich über die Maß-

0f>-“leiöf(- 1 ■ " • — . -

Llere , Feinde fordern den Fortgang veö Krieges bi-W ^ re8  Zieles, wonach wir die Schande und
ittfbE m £h?*ne * 9°i nJ  ® rm 3U  ieagen haben , wir und
Unsere Kindesktnder I Ein Bettelvolk sollen wir werden'
Em verachtetes Volk sollen wir bleiben durch tausend Jahre
° " haß seiner Sprache und seiner Kultus seinen Königen

El !!' ? ' Bauern  und Kaufleuten , seinen Arbeitern
gegen uns ^ " ^ Öä * e8' ® aä  Gedanken

Wehe uns , wenn bte Deiche nicht standbielten l Es
^ ^ ? Edeuten, baß wir all das Lechen, all die Kämpfe,

nahmen zur Verteidigung der Interessen ' der Neutralen " zu
äußern , die die spanische Regierung für notwendig erachte.

z-

TtirMos inü iraj.

Set König von  Wayern Vbet einen dsuticben
HOKZSifim

j>« r*S !morf,t @SS n unserer Entwicklung, die unser Voll
? ? ,aIIpä  wieder von vorn anfangen

Oder glaubt einer, baß die deutsche Seele , der
deutsche Glaube und die deutsche Tüchtigkeit diesen Rück¬
gang , nein , diesen Zusammenbruch ertrü - e ? ! Würden

Erzählung aus dem Weltkriege nach einer Skizze
von Robert Hey mann.

12 Doktor , um den Rupprecht würde mir es leid tun/
sagte der Hauptmann . „Ist sein Zustand wirklich so
schlimm , daß für sein Leben zu befürchten ist ? '

Der Doktor wiegte den Kopf mehrmals bedenklich hin
und her, ehe er eine Antwort aus die schwerwiegende
Frage gab.

»Die Munde ist tief und er sind innere Teile verletzt.
Wenn diese Verletzung nun auch nicht unbedingt zum
Tode fuhren muß , so befürchte ich aber , daß starkes Wund¬
fieber em treten wird , die ersten Anzeichen dafür find schon
vorhanden — sehen Cie die Zuckungen des Körpers . Al¬
lem Anicheme noch hat sich der Mann nach derVerwun-
düng noch zu sehr angestrengt , was von großem Nachteil
für den Heilungsprozeß ist."

„Da ; hat er allerdings — 'schade, wirklich schade um
den Nupprecht, " entgegnest der Hauptmann mehr für sich.
Lauter setzte er hinzu:

.Eine recht sorgsame Pflege könnte hier vielleicht
Wunder bewirken ."

.Eine andere wie die gewöhnliche Pflege kann ihm
hrer oben nicht werden , denn augenblicklich wird e» nicht

bringen" l^ ^ ^ckwärts zu Tal ins Hospital zu
Der Hauptmann wurde einen Augenblick nachdenklich.
„Doktor , nahm er dann wieder das Wort . „Der

Rupprecht Mayr stammt aus der hiesiegen Gegend . Wie
er mir selbst erzählt , hot er ouch eine Braut . Wenn
man ihn in ein gutes Haus bringen und der Pflege fei-

warum nicht ; hier oben kann er nicht lange liegen blei-
beu . Ich selbst kann nicht viel tun , Ruhe , allergrößte
Ruhe urll , gute Pflege ist das einzige Heilmittel , welches
ewigen Erfolg verspricht ."

Dann bleibt es dabei , Doktor , ich lasse den Rupprecht
unter bringen . Eltern hat er nicht mehr , soviel ich meist,
aber die Tiroler halten allesammt gute Freundschaft unter-
ewander , es wird ihn schon Sine Familie aufnchmen ."

Der Hauptmann sprach rasch noch einige Worte mit
den Leuten , die da Rupprecht vorhin auf das Ruhelager
der Hauptmanns gelegt hatten . Eie waren alle hier herum
zu Hause und kannten auch den Verwundeten , einer ihrer
besten Kameraden und im Frieden einer der lustigsten
Burschen , dessen frohe Jauchzer oft an den Bergen wi¬
derhallten.

Sie verstanden sofort , was der Hauptmann meinte
und wünschte und wußten auch sofort , was zu tun war.

.Zu Befhh Herr Hauptmann, " antworteten sie wie
aus einem Munde und damit war es entschieden , daß
der Rupprecht vorläufig nicht in das Truppenabteilungs-
Mzarett , sondern in das Tal hinab zu einer bekannten
Faimlre in Pflege gebracht werden sollte.

Run aber war es für den Hauptmaun die höchste
Zeit , daß er stch zu seiner Abteilung begab . Die Mel¬
dung des Rupprecht , daß die Italiener , in dem guten
Glauben , die Ocsterrercher überfallen zu können , wohl
bald anrucken würden , hatte er schon weiter gegeben.

Kaum war er vor seinen Unterstand getreten , da sah
er schon, wre -einzelne kleinere Trupps Standschützen sich
vorsichtig über ihre jetzige Stellung hinaus hi rhin und

ner Braut anvertraute , würde das nicht von günstigem
Einfluß auf seine Wiederherstellung sein. "

.Weyy Hj , top itz ein iÄÄL ? Haus bringen können,

dorchrn bewegten , iede vorspringende Felsspitze , jeder Fels-
ololU und jever armseligste Strauch wurde "
hfSn ' rA 5 s ai b 'fu l° leichter , alsalles ^ init^ mer
dicken Schneedecke überzogen war und gerade die Stand-
schützen die größte Uebung im Anschleichen besaßen.

vier Mann auf einer Bahre den in Decken
Qcl)iiiltcn und mit feinem Äluntel bcbccktcit itocb immer
Don tiefer Ohnmacht umfangenen Rupprecht ans der Ge-
fechtslrme m eine sichere Unterkunft trugen , waren von
osterreraieicher Seite alle vorgeschobenen Stellungen fast
bis an bte Bergrredsche Brandruine heran mit voraeschv-
denen Posten und Maschinengewehrabteilungen stark be-
setzt worden , was im Halbdunkel des Morgengrauens
unauffällig geschehen war . Man hat stch nicht überstürzt,
ruhig und zielbewußt sind alle Vorbereitungen getroffen
worden , um den Feind zu empfangen.
. .^ upprechts Hauptmann befindet sich mit bei der vor-
bersten Abteilung ; gleich den Standschützen hat er sich
m einer Schneehohle eingegraben , weil keine bessere Dek-
kung sich m der Nähe bot . Die Bergriedsche Brandruine
X bo .fni ĉ t Ä r weit vor ihm . Er blickt öfters mit
mißtrau,scheu Blicken hin ; aber alles ist ruhia dorten —
oom Femde keine Spur mehr . Er winkt den Ungar nä-
yer. der mit Rupprecht zusammen auf Posten gewesen
war , als Ersterer die Entdeckung gemacht , daß die Brand-
turne vom Femde besetzt war und er auf den famosen
« glommen war , diesen gefährlichen Posten un-
schädlich zu machen . i
. ,^ er Ungar muß dem Hauptmann erzählen , was er
veooachtet hatte . Es war nicht viel , aber es bestätigte
dem Hauptmann , daß Rupprecht schon recht beobachtet
hatte und wohl auch alles eintreffen werde , wie Rupprecht
hoffte und voraus gesagt hatte.

.Schade , daß der Rupprecht nicht mit dabei sein kann . "
spricht der Hauptmann vor sich hin und schaut dann
wieder gespannt nach vorne aus . Der Morgen ist an-
gebrochen , die ersten Strahlen der höher und höher ftei-
gen.den Sonne glitzern auf der weithin sich dehnenden
Schneedecke , von welcher jetzt im Sonnenlichte jeder ein¬
zelne Gegenstand sich stchchgr und deutlich erkennbar ab'-
yeot . - ' ■
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BTefetf Sturzgebulbig hkMeymen, Liest
allenGeschlechter mit tausendjähriger, ehrwürdiger, stolzer
Geschichte? Würben unsere Mutigen ertragen , baß un ere
Fürsten sich wieder vor Fremden beugten ? Unsere Tuch,
t ' gen, Laß Deutschland wieder für England arbeitete ?
Unsere Kaufleute, baß rm Hafen von Hamburg und Bremen
wieder Engländer das große Wort führten ? Unsere See.
ler:te, taß sie wieder auf elenden eignen oder auf fremden

über bst Achsel angesehen, in fremde
S Ö?i 5/ Ü̂ en ? Lehrer , die die große, ergreifende
Geschichte von des deutschen Volkes Not und Aufstieg
sEU , -mß sie ihren Unterricht mit der Erniedrigung

beenden müßten ? Unser ganzes gesundes
tüchtiges junges Volk, daß Las Gefühl der Dürftigkeit der
schllllchttz ^ ut wieder durch unsere Städte und Dörfer

Würde sich nicht alles wiederholen, die ganze Not der
letzten hundert Jahre ? Die ganze Not von 1813 der
Kampf von 1864, der Waffengang von 1870? Würden

"Uch die inneren Kampfe von neuem beginnen ? Läaen
nicht wie Bismarcks nationales Werk so auch unsere io,kal.
politischen Errungenschaften zerbrochen am Baden Z
das all-s würde geschehen! Denn wi? - Sr Deustchen -
haben nun e nmal in unseren Herzen bas Bemüht e n ein
großes und starkes Volk zu sein und sein zu dürfen unS
d°.E «e » -du- , »», -?,ch!ei. ehrenvoll Ld L KL
St .lle in Wind und Sonne . Wir würden nicht ruhen bis
wir uns wieder gewonnen hätten, was uns nach unserem
Glauben vor Gott und den Menschen gehört ^ '

-Der  Deich muß halten. Wir wollen den Fri -den und
müssen daher den Sieg gewinnen. Rußland , Frankreich und
England wollen weiterkümpfen. Sie brinnen 1™
"eue Heere hervor, samLn immer wL mue große
MachtmÜtel und suchen immer neue Bundesgenossen zu

j affene Unü England zumal ! Es ho?ft

ft U „"!Räiz«
f wurde immer größer, immer gewaltiger. E? wurd>
i « q °Uw.° d°er

f DÜh-r müat 'el nirhZli  fSf ^ uß Deutschland bedenken!
, fit Ä ' daß wir standhalten ; es heißt siegenI

%Z  Ws - me Rechen unsrer Feinde tödlich schwächen

Frieden ihr Heil suchen. Pnfen Iaffett unl im
Siegttrwnllen unb ! S8om  Siegen rede ! Vom

»s ÄÄ S« •L%
fe ylt 8r m Lds 'L irÄ

" ■!,1: « . rnilchtt m' i" drehe
o £ * lS 5 ®? “!?' °>»ch- mit. schreibe mit,

vrüder an Cm ®üf mit on 6et  Feuerarbeit deiner
den Abend und " . ^ gewerk vom Morgen bis an
jorbcit für L-ben ,! t T öen  iP? r9en' an dieser Volks.

MZWWM
WZWAWZ
tst wkbefaeatn  sü ^ « gswuch - r . Das Kriegswucheramt
einaeschrlteen^ vsm̂ m^ s ^ eien auf mehreren Gebieten
KriKli * t «t Auslandsware find größere Menae»
hfiZia ™** ^üb «! gekommen, deren Preis in keinem 8?er.
Es finfj rÖ̂ evUnö  Veschaffenheit der Ware steht.
Anicb-in dsch Fische. Es hat aber den
80 Ä i m 0I °Ä "' obwohl der Preis schon von !

!
Dst Machenschaften aufgedeckt.,e mangelhafte Zufuhr bewirkte eine aroße Knnnnb-;, i
SA :; Ä ? die ffeiL„emfieu? e0Teiö?nn.aPS 1
ä SJÄ alten Vorräte zurückgehalten, um sie
geben Denn Not zu Wucherpreisen abzu.
Ser  B? J? 2? M ° k̂ "cherpreis, roenn  f ür  1000 Preß,
oeranatwlld gw ' Jf ? °s Stück also zweieinhalb Pf.
schritten, ! A ^egSwucheramt ist hier scharf eingtz.

beitfiSZ'«„»?°°n seinem verstorbenen Bruder begrün-

nahm tos Regime», Se, S<& l9en[ZÄf p« ,lfc
IrRÜ, ,at A 6,ä -» >»- »>- >-- « --gehen menn , 8

Soldat zu spat zum Appell kommt oder zu Heiz,wecken
L ,n "d" E »"«»- "».? ." ">7 'k-E W , °d°r ° h°e Kaub"
ms tn ote Kantine geht, bekommt er Ohrfeigen. Auch die
lattriöVj -jÄSÄTist durch offiziellen Befehl in allent ttJOraen nnh niMt î r,; r. .

Äel « Lebensmittel -Ausfuhrverbot tn Amerika '.
N-irr^̂ Londoner Blatt meldet aus Washington . Nrälibent
d la"uL ? L ^ . keinerlei Verbot'^ di? Ä l
h t foff uZZl Ur°pa  atlassen . In Verbindung hicr-
kerden die an A? ' "U-ne Verbände beschleunigt> ate an den Preistreibereien beieiliat find Das

'rasch a?s"^ s ^ Handelsministerium werdm
Pbennnd ^der ÄÜÄ ^ ^ ausführliche Berichte heraus-
» März ans (ftri ’ns 1 w * dem Kongreß schon vor dem
^ ALLS J * / hm gelieferten Ma/erials die nö.

käktl dem ^.et-mver 1914 tzaven
ßrce tapferen Feldgrauen bis jetzt,
l ait  S ‘lllen  im dritten Winter-
vzuge stkhen, so Unendliches ge-,
stet, unsere Feinde haben mit allen
k.?, unerschöpflichen Hrtis-
D ' N und H'tsskrä ten so unge.
»erirchr Verluste an Menschen,
k ^ material und Gebieten eirge-
kt '-s makiich ungebrochenen
l uJS 'u™  will , der Zu.
r ..Ä ^ eh-N können. Sehen

®» n| e im Osten im
l™ b%  i 9.14 an. liniere und
! bon5ra*finbft*R Gruppen stan-

Erschau und auch west-
»uls welche Stadt
b fjy f e" in Besitz hatten.
> XS2 U-' lere Grabenstelluu-

"K 'ich von Rigg
>1^ burg. östlich von Pinsk,
ff-n ic? ,r+° n ,ß«mber9' das den
iPörö&Ä :? ^ ^ ist. der weil.
nvttttn Don  Rumänien ist
Kn untere Bormärsche
» ch oo.? L \*9 Schwarze Meer
C Serbien und
l «r m in unserem Besitz,
|e c> jj* bonjschru Front halten
!ch« . ML»  mit ihren tm!-

7 t 1 ^ 1 UiU

issssss

get gehetzt und geplagt werden? Ich 'kann nur das ein-

S ^ anzarbeit'Eü, anstrengenderDtenit.̂ in der Nacht
W? ise konÄe de? Ko/d7? ? k R Schützengräben. Auf diese

b » --»i -.Ä ÄX :S£
de B?auchampz" ^deffen .H^uptmann Robert

«r» Ms «sÄ SSlich verwundet und stürzte ans töt«
Er hat durch seine kühnen Flüm IS& JtSP Douaumont ab.
München viel von sich Ztn  aemZf .Vr “"? /hier nach
«°° °" — j - afi ÄSä" 1“5 ® ; .

ftW °bwohl auch im Frieden schon
heit waren wl hSV ? Dauer durchaus keine Selten.

Ä* k Ä ! BSftBfÄafÄ

s&SW Sssss
asaa

E L7L 'L7 «N« 27L

Wus der krlegszelk.
I Von Georg Paulfen.

Auskunft gibt, vorgÄ 'ieben I' VermöLensstand

mflnniftem SnfS JlZ ? l ai 'n Unb  eä in  kaust
Die ZivildienstpflÄ ba? di->UZ * Sagei  J u s °h«ffen.

ss« SH Sfissrak ass
MsraÄä '®
XWÄÄ*
mSnnischen Leben obmanVAf " nicht allein tot kauf,
gründe gestanden Unsere Kri.̂ k <4 sonst im Vorder.

MZSMWW

IISS £ S ”Äp # iÄ
und Einbildungen ist immer der Vorurteile
aber mit dem Egoismus dessen unick!ä?v snr , °^ r!1,e" i9fte«
Wucher zur Reife nefimrfti- unschöne Blüten den Kriegs»fÄVaS ÄKÄfe Ä fc
SMriÄ 'SSÄ 'ttW
UNdlKnä^
ganifation eine rechte !0{E ÄÄj |“r -ine gute Or°Gegnern voran und btShnifi ir it Qrin- ^ khen wir unseren
,chv°ll M 7 <Ä,t,l 'S5 ° 'i z “ä ffe “r ' •HASSy!,Ä Ä

Sf«96, te « $̂ i -ÄTÄ
sSfÄS " ' “ 1 *+ * b, - L .S,k °L ' L "SZ

«Ott ,nu l!’
Mt.  Nnd ^ "? !"-üdern treue
M 6-lch-Ä L btt West,
verändert «ut wie nicht,
tr sind die üZi "' ai!f unsrrrrr 6‘“‘««äS

\ «nfere Grenzen iitt Dezember 1914 und Dezember 11)16.
Awchl kaum zu erkennen . Ebenso steht eS in Italien B ick,n Z* ..«t

Ä f& r" 19U' - 7L

Listen.

zuhause werden die Listen die gktnacht, aber

NLVK ?LLLNN§fi'MLr

gesetzlichen SJorMrHf.n sn-.i Vlayrstand, der nach den

W »7 '°2

SeKS ^ VL -7 ° 7 ' L 'LL L
Darüber br° »ch-»2 m , L , NnlL ' ^ Ä'

©«mXSfun " UtoÄS Äylfto für Sen
geführten mannigfachen Wechsel ist e-°^ i"̂ --vft' ngen herbei-
för die gewerblichen Genos?e?MMn nŝ ' Vision
fastendes Gesamtbild zusammen stell-« iiZ }k e- n » ln,!i
Der bestehenden sozialpolitischen l,t ,a keine
worden , lebe
Verwaltung amtiert weiter Es ist *„ r, , :!ttrfPrüd)f, jede
irgendwo in Feindesland ba§
Einrichtungen bestehen, der Fall ist s» ber ^? Uf’L ähnliche
Mengen von Listen nicht aber sie w rJ° PU,äV?nb dieseg» Ä w„?Jt 'S SSr£



BclmMachung
tzz ist angeordnet worden, daß bei Ausstellung der

Legitimationskarte« für 1917, ein Lichtbild des Inhabers auf
den Karten befestigt werden rnuß. Es sind nur M»-
aufgezogerie Lichtbilder zugelassen, bte eine Kopfgrößevon
mindestens 1,5 Zentimeter haben. Die Herren Geschäfts¬
reisenden werden hiervon in Kenntnis gesetzt.

^Shr,  den 8. Januar 1917 _
" Die polireivevwallnng.

Montabaur,den  5 . Januar 1917.
Geffentlidie Befianntmaöiung..

Veranlagung der BeMteuer «. der Kriegssteuer.
Auf Grund des 8 52 Abs. 1 des Besitzsteuergesetzes

und des 8 26 Absatz1 des Kriegssteuergesetzes werden hrermrt
a) alle' Personen mit einem steuerbaren Vermögen von

20000 Mark und darüber, welche nicht zum Wehrber-
traa veranlagt sind, sowie alle Personen, deren Vermögen
sich seit der Veranlagung zum Wehrbertrag um mehr
als 10000 Mark erhöht hat,

b)  alle Personen, deren Vermögen sich seit dem1. ^ anuar
1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als
3000 Mark auf mindestens 11000 Mk. erhöht hat,

im Veranlagungsbezirk anfgesordert, die Besitzsteuer und
Kriegssieuererklärung nach dem vorgeschriebenen Formular
in der Heit vom 4. Januar bis 15. Februar 1917 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge-

Ander/ als die oben bezeichneten Personen sind zur
freiwilligen Abgabe einer Besitzsteuer und Krregssteuer-
erklärung berechtigt. Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen,
liegt im dringendsten Interesse der Beteiligten, um rrrtumliche
Veranlagungen seitens der Deranlagungsbehörden auszu-

^ ^Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Vermözenserklärung verpfiichtet, auch wenn ihnen eme be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugeht.
Die Formulare befinden sich im Druck, konnten aber noch
nicht sertiggestellt werden. Die werden den Steuerpflrchtrgen
sobald als möglich zugehen.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zuläffig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zw.ckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten mährend der
Geschästsstunden in seinem Amlslokal zu Protokoll entgegen-

genowmen. ^ Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärungen versäumt, ist gemäß8 54 des Besitzsteuergesetzes
mit Geldstrafe bis zu 500 M . zu der Abgabe anzuhalten;
auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 /0 der geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvoÜständrge Angaben rn
der Besibsteuer- und Kr iegsst euer erklär ung sind ut den 88 id,
77 des Bksitzsteuergeskhks und den §§ 33, 34 des Knegs-
steuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mrt Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre und mit Verlust der burgerlrchen
Ehrenrechte bedroht.
Der Vorsitzende der Einkommensteuerveranlagungrkomnnffron:

B ertuch.
Wird veröffentlicht.
L>öbr.  den 8 . Januar 1917.
* 9 Dr . Arnold.  Bürgermerster.

Jt-i'ir die in außereuropäischen Ländern und Gewässern Abwe¬
senden verlängert sich diese Frist bis Ende Juni , für die im europäischen
Auslande Abwesenden bis Ende Februar.

Montabaur,  den 3. Januar I91r.
Die Landwirtschaft hat seither für unsere Volks-u. Diehernäh-

rung reichlich gesorgt. Die seitherigen Erträge muffen auch ferner¬
hin Ms der Höhe erhalten bleiben. Um dieses zu ermöglichen
ist es erforderlich, daß neben richtiger Bewirtschaftung des
Ackerlandesu. der Wiesen eine sachgemäße reichliche Düngung
erfolgt Eine Anzahl in der Landwirtschaft gut bekannten
Düngemittel erscheinen zur Zeit Nicht im Handel Hre' sur
ist aber Ersatz geschaffen wachen. Als stickstoffhaltiges
Düngemittel kommt der Kalkstickstoff in Frage. Vielen̂Land¬
wirten ist dieses Düngemittel noch unbekannt.̂ Dn.rnrgn
Gemeinden des Kreises, welche in dm letzten ^ hren Kal -
sticksioff verwendet haben, sind mrt dem Erfolg durchweg zr
frieden. Der Kalkstickstvff enthält 17 bis 22 /0 Stickstoff

und 55 bis 60 % Kalk. Bei richtiger Verwendung ist
Kalkstickstoff für jede Fruchtart zu empfehle«. Dre Kopf¬
düngung des Roggen bezw. Wintersaaten hat vor dem Er¬
wachen der Vegetation zu geschehen. „

Bei Abnahme von 200 Ztr. kostet der Ztr. Kalksück-
stoff. je nach dem «/o-Gehalt, 11,90 Mk. bis 15,40 Mk.
frei Bahnstation im Kreise. Die Streufähigkeit des Kalk,
sticksioff läßt sich verbefferv durch Mischung von Sand,
Sägesvähnen oder Kainit. Die Mischung m,t Superphospha
ist nicht zu empfehlen. Als Ersatz für Thomasmehl kommt
das Rhenaniaphosphat und belgisches Rohphosphat rn Frage.
Rhenaniaphosphat enthält 12 % Phosphorsaure. 3—4 /„
Kali und 25 % basischem Kalk, belgisches Rohphosphat ca
14—16 v/o Gesamtphosphorsäure 17- 18 kohlensaurem Kalk.
Kainit und 40 % Kali können, am besten lose, Meder be¬
zogen werden. Ich mache aus den Bezug von Düngekalk
besonders aufmerksam. . . . - -

Es wird darauf hingewresen, datz für die Fruhiahrs-
bestellung als Ersatz oder Ergänzung der natürlichen Dünge¬
mittel noch reichlich künstliche Düngemittel beschafft werden
müssen und zwar recht frühzeitig. Bestellungen von
Kalkstickstoff, Rhenaniaphosphat, belgisches Rohphosphat,
Kainit, 40 % Kalisalz und Düngekalk werden bis z«M
19. d. Mts . auf dem Bürgermeisteramt entgegengenommen

.<5 öh r, den 8. Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt.

Nutzholzverkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das nachver-

zeichnele Uustholr der Gemeinde Gbernhahtt aus
dem Mark walde,  Distrikt 10, verkauft werden:

1 roliannen Stamm Ir Klasse mit 2,31 Festm.,
36 „ Stämme 2r » «> 47,05

125 : « 3t « « «9,19
245 „ „ 4r „ „ 71,03
223 „ Stangen Ir „ ,i 20,0<
115 , „ 2t „ „ 6,90
10 „ „ 3t „ „ 0,30

Die Angebote sind sch' ifilich pro Festmeter mit der Au -
schrift„Angebot auf Nutzholz" und mir der Erklärung, daß
Bieter sich den Verkaufsbedingungcn unterwirft, brs

zim 15. Januar ds. Js.,
nachmittags2 Uhr,

an den Unterzeichneteneinzureichen, woselbst die Eröffnung
der kingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa e,-
'chienenen Käufer stallfindet. Die Genehmigung blerbt
Vorbehalten. „ _ . ,

Das Holz liegt an guter Abfahrt  am Baumbacher
Wege.

Ebern hast» , dm 2. Januar 1917.
Der Kürgermetster:

Schräd er.

Co bl eng,  de» 10. Januar 1917.
Am 10. Januar 1917 tritt eine

Bekanntmachung
betreffend:

„Beschlagnahme. Bestandserhebung und Enteignung
von Prospektpfeifen aus Zinn von Orgeln und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinnpfersen,
Zirmschalleitern usw. von Orgeln und sonstigen Must-
instrumenten, (Nr. M. 1/12. 16. K. R. A ) ,

in Kraft. . m
Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wort¬

laut der Bekanntmachung und den Ausführungsbestimmungen,
welche die mit der Durchführung beauftragten Kommunal-
»ehörden erlassen. „ .

Die Veröffentlichung erfolgtm der üblichen Weise durch
Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen;
außerdem ist der Wortlaut der Bekanntmachungbei den Land-
rats-Aemtern und Polizeibehörden einzusehen.

liölligl. Kommandantur
Abt, la. 1 Nr. 20 713.

Theater in Höhr.
litt Sani - des Hotels r«nr ..Dentsriicn Kaiser " .

Gastspiel der C. Dietrich'scheu Gesellschaftf. 5- Köl«.
Sonntag , den 14. Januar, abends 71/, Uhr:

Der Störenfried
oder: 0 diele blKlülMl 'Mttel'

Lustspiel in 4 Aufzügen von R . Benedix.

Nachmittag» 4 Uhr: Kinder- «. Familien-U- rstellnng:
Goldlieschen

ober. Mck . Fiack und Fi - ck vom Waide.
Märchen in 5 Aufzügen von Görner.

Zu diesen Vorstellungen ladet ergebenst ein
0. Dietrich jun.

Direktor.

Meürere
ZtirnneriAOfinung

(Parterre und 1. Stock)
sowie größeresLadenlokal

im Mittelpunkt des Ortes zu
vermieten.

Näheres in der Expedition

gesucht, die noch graue
Salbenkrukcn liefern kann.

Angebote an Walter
Greve . Hainbnrg 6,
Schönstraße 6.

kräulem
welches die Dr. Zimmer-
mann'sche Handelsschule in
Coblenz mit Erfolg besucht hat
u in allen kaufmännischen Fä-
cheinbesonders inMasckinett-
schreiben u Stemograpifie
ausgebildet ist, sucht passende
Stellung auf einem Kontor
oder Büro.

Schriftliche Osse ten unter
ChiffreM. 50 sind zu richten
an die Geschäftsstelled. Bl.

Ein

fngliMer
gesucht

Leopold Gerz

Kriegs « » ch richten.
Eime gute Beute.

Berlin,  11 . Januar . TU. Am 10. Januar vor¬
mittags haben unsere flandrischen Hilfsstreitkräfte den hol¬
ländischen Dampfer„Imperator" (8477 Tonnen), der von
Rotterdam nach London bestimmt war, nach Zeebrügge einge¬
bracht. Die Ladung enthielt unter anderem Baumwollwaren,
Oel und Getränke.

Wieder ei« « euer Ministerpräsident in Rußland.
Petersburg,  10 . Jan . Petersburger Telegraphen-

Agentur. Der Ministerpräsident und Verkehrsminister Trepow,
sowie der Unterrichtsminster Graf Jgnatiew sind in den
Ruhestand versetzt worden. Senator und Mitglied des Reichs¬
rats, Frust Galizyi, wurde zum Ministerpräsidenten ernannt
und der Senaior Kultschitzkp wurde mit der Führung
des Unterrichtsministeriums betraut. Der Gehilfe im
Ministerium des Aeußern, Neratow, wurde zum Mitglied
des Reichsrats ernannt.

& s
Empfehle grosse Posten «

Biber-MannsheMen *
Herren Trikot Unterjacken und'Unterhosen
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Strick-Wolle(reine Wolle) — Strumpf-GummibandX
XFensterleder—Aufnehmer

Joh . Oarl Löteohert
Höhr.

S
z§

PelZWareilLM.Genevriere
ia. Kürschnerarbeit
soweit das Lager

reicht , zu vorteil¬
haften  Preisen.

Coblenz
Entenpfuhl ä5

gegenüber
der Jesuitengasse.

Der altrenommierte Name der Firma bietet die beste

Garantie für prima  W a r e und reelle Bedienung.
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